
csen in der Gruppe Ahrend der Beratung durch Gott nahegebracht, den Z [
WIFK entsprechendes u enmerk gewidmet. abschnitten „Unsere ebe zu Gott und
Im Anhang en 6i sehr interessante Menschen und Illl gezeigt, wie Gott
Kommentare über kirchliche Gruppen- uns in der Welt Von heute wie
beratung von er Hillmann psycho- darauf durch uUunser Leben antworten. Ein-
analytischer und von etril erg gefügt ist der Abschnitt über das Bußsakra-
theologischer Sich Eine ausführliche Wie- ment. Im Te „Unser Leben als Christen“
ergabe des Literaturverzeichnisses der jetet das Glaubensbuch Anregungen und
ame:  anischen Ausgabe machen die vorlie- Hınweilse den Freizeitaktivitäten der Kin-
gn n Aus g zZzu einem sehr wert- er, ein ebformular, Gedanken zu Zeiten
Vo Handbuch den Seelsorger. und agen des Kirchenjahres, eine Passıo
Graz Karl Gastgeber mit verteilten Rollen, exte der Apo-

steigeschichte, eine Heimatkunde
KATECHETIK und ınen  e Lexikonteil. Was im

„Unser Le isten“ und anschlie-
NTERDIOZESANER K  COCHETISCHER ßBend dargeboten wird, der Religions-
FONDS, Taubensbuch 4, (160. Carinthia, lehrer ZUT geeigneten Zeit in die Haupt-
Klagenfurt/Herder, Wien/Herold, Wien 19  S bschnitte Gottes- und Nächstenliebe soOwie

lam. B einfügen.
Las Glaubensbuch ist Vor allem durchSchon beim ersten Durchl] ern des seine ebensnähe, Art, wıe es aufReligionsbuches die A, V5 ZeW. die Interessen, die Situationen und Qualifi-INa n Eindruck, q  S hier Behelf Be- kationen der Schüler im Alter O  w bisen wurde, der s E N wr  r  3 seine gra- Jahren eingeht, eine wertvolie Ife  Sphische Gestaltung Kinder eit - den RU und das eligiöse Leben der Kın-zusprechen Der optisch hervorragend der. Vom tandpunkt des heologengegliederte Text, in dem besonders B- © wären erdings einige Bedenken CStellen durch Farbdruck, Umr den. Das Bildungsziel des Jahres lautet:U  U Farbunterlegung hervorgehoben 115 Lebensgestaltung und ständigSin!  d, wird durch ahezu zZig Fotos illu- Dietriert, durch trichzeichnungen ehrere Hinwen uNng Gott uße
achäus-Geschichte, Gewissen und Ge-ganzseitige Farbbilder. Die Bilder sind mehr wissenserforschun Ver-ustration, ele sind die eigent- 3 iegel,

lichen Träger Information, Impulse suchung und Sün C, Formen Vergebung,
Gespräch, Nachdenken Meditieren. Hin- Lossprechung, Beichte ese zentralen Fra-
ter der .ausgezeichneten graphischen Gestal- gen werden auf knappen ne' Seiten
tung steht die P -  . zurütl (71—80) Wenn das Werk Glau-
}  n muß von der ogis Kindes Ka bens- und bensbuch sein will, 50.
gehen, seine Existenz erhellen AuSs dem Glau- doach einer tersspe:  schen Darstellung der
ben. Das Buch emüh: S1' die Glaubens- eigentlichen theologis mehr
wahrheiten immer Kontext der Lebens- Raum geben. lan vergleiche dazu, Z, B.

für das Brie|  kensammeln fast dre‘  1wirklichkeit Zu sehen (1 Weisung ZU Be-ben, wie das Kind seinen Glauben in den ten Verfügung stehen (84
Lebensbere Familie, Schule, piel- Sehr kurz ist auch der ber die
gemeinschaft, Pfarrgemeinde, |\il='fi und ucnarıstie usgefallen 34 M 37,
Welt verwirklichen wird davon Zeichnungen, je eine halbe

Seite Lied bzw. 24, 1—7),das  hbıurc Glaubensbuch Zu einem echten Lebens-
Zeilen über theologische BedeutungDurch S21n reiches Angebot biblischen der Eucharistie: eme: mit Jesus,

Texten, Erzählungen, Liedern und Gedi des Gottesvolkes ql Jesus, Ged:  al  cht-
erfüllt das Buch die Funktion S Text- n1ıs seines es und 5ieges. Sicherlich wird
buches, durch erschiedene Aufgaben und der Katechet mehr über die Eucharistie N
Hinweise regt 5 Eigentätigkeit der gn wissen, auch wird manches ins Heft
er und gibt e5s5 dem Katecheten die geschrieben werden. Wenn das Glaubens-
Möglichkeit der Überprüfung des Lern- buch Ä aber auch ußerhalb des Unterrichts
erfolges Der ufbau des Buches ist durch als 00s  reli  giöses Lebensbuch dienen soll, müßte
den Sterr. Rahmenplan vorgegeben m Eu aristie breiter und BeNAaUECT behandelt
dem Jahresthemaä Gott den Menschen werden. Fragwürdig ist G auch, ob
und von Treue. Lehrziel Die der Erwachsene geschriebenen
er SQ. U5 der Schrift und lange Abschnitte einfach e1n derbuch
Leben die Führung und len Anspruch Got- übernehmen kann (97—105, 115—127), Venn
tes erfahren. Bildungszie! L'Ä"l Schiiler col- kaum katechetisch erklärt und VeTr-
len lernen, Leben christlich gestalten tie t.
und als ständig wendung Gott Zum noch einige Bemerkungen:uße verstehen. Kinder werden im Kap. (1 die Eu arı-

der Gestalt rahams dem Kind stiefeier am Sonntag aufgefordert „Stellt
die Berufung und des Menschen eine Siegesfeier \ln  E Jesus ihr
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sen in der Gruppe während der Beratung 
wird entsprechendes . Augenmerk gewidmet. 
Im Anhang befinden sich sehr interessante 
Kommentare über die kirchliche Gruppen­
beratung von Günter Hillmann aus psycho­
analytischer und von Dietrich Stollberg aus 
theologischer Sicht. Eine ausführliche Wie­
dergabe des Literaturverzeichnisses der 
amerikanischen Ausgabe machen die vorlie­
genden Ausführungen zu einem sehr · wert­
vollen Handbuch für den Seelsorger. 
Graz Karl Gastgeber 

KATECHETIK 

INTERDIOZESANER KATECHETISCHER 
FONDS, Glaubensbuch 4. (160.) Carinthia, 
Klagenfurt/Herder, Wien/Herold, Wien 1971. 
Kart. lam. 
Schon beim ersten Durchblättern des neuen 
Religionsbuches für die 4. Kl. VS gewinnt 
man den Eindruck, daß hier ein Behelf ge­
schaffen wurde,. der schon durch seine gra­
phische Gestaltung Kinder unserer Zeit an­
~sprechen vermag. Der optisch ·hervorragend 
gegliederte Text, in dem besonders wichtige 
Stellen durch Großdruck, Farbdruck, Umrah­
mung und Farbunterlegung hervorgehoben 
sind, wird durch nahezu fünfzig Fotos illu­
striert, durch Strichzeichnungen und mehrere 
ganzseitige Farbbilder. Die Bilder sind mehr 
als lliustration, viele sind selbst die eigent­
lichen Träger der Information, Impulse zum 
Gespräch, Nachdenken und Meditieren. Hin­
ter der . ausgezeichneten graphischen Gestal­
tung steht die pädagogische nicht zurück. 
RU muß von der .Erfahrung des Kindes aus­
gehen, seine Existenz erhellen aus dem Glau­
ben. Das Buch bemüht sich, die Glaubens­
wahrheiten immer im Kontext der Lebens­
wirklichkeit zu sehen und Weisung zu ge­
ben, wie das Kind seinen Glauben in den 
Lebensbereichen Familie, Schule, Spiel­
gemeinschaft, Pfarrgemeinde, Kirche und 
Welt konkret verwirklichen kann. So wird 
das Glaubensbuch zu einem echten Lebens-
buch. . 
Durch sein reiches Angebot an biblischen 
Texten, Erzählungen, Liedern und Gedichten 
erfüllt das Buch die Funktion eines Text­
buches, durch verschiedene Aufgaben und 
Hinweise regt es die Eigentätigkeit der 
Schüler an und gibt es dem Katecheten die 
Möglichkeit der Oberprüfung des Lern­
erfolges. Der Aufbau des Buches ist durch 
den Österr. Rahmenplan vorgegeben mit 
dem Jahresthema: Gott führt den Menschen 
und erwartet von ihm Treue. Lehrziel: Die 
Schüler sollen aus der m. Schrift und im 
Leben die Führung und den Anspruch Got­
tes erfahren. Bildungsziel: Die Schüler sol­
len lernen, ihr Leben christlich zu gestalten 
und als ständig neue Hinwendung zu Gott 
(Buße) zu verstehen. 
An der Gestalt Abrahams wird dem Kind 
die Berufung· und Führung des Menschen 

durch Gott nahegebracht, in den 2 Haupt„ 
abschnitten „Unsere Liebe zu Gott und den 
Menschen I und II" wird gezeigt, wie Gott 
uns in der Welt von heute ruft und wie wir 
darauf durch unser Leben antworten. Ein­
gefügt ist der Abschnitt über das Bußsakra­
ment. Im Teil „Unser Leben als Christen" 
bietet das Glaubensbudt Anregungen und 
Hinweise zu den Freizeitaktivitäten der Kin­
der, ein Meßformular, Gedanken zu Zeiten 
und Tagen des Kirdtenjahres, eine Passio 
mit verteilten Rollen, Texte aus der Apo­
stelgeschichte, eine christlidte Heimatkunde 
und einen Lexikonteil. Was im Abschnitt 
,,Unser Leben. als Christen11 und ansdtlie­
Bend dargeboten wird, kann der Religions­
lehrer zur geeigneten Zeit in die Haupt­
abschnitte Gottes- und Nädtstenliebe sowie 
Buße einfügen. 
Das Glaubensbuch 4 ist vor allem durch 
seine Lebensnähe, durch die Art, wie es auf 
die Interessen, die Situationen und Qualifi­
kationen der Schüler im Alter von 9 bis 
10 Jahren eingeht, eine wertvolle Hilfe für 
den RU und das religiöse Leben der Kin­
der. Vom Standpunkt des Theologen aus 
wären allerdings einige Bedenken anzumel­
den. Das Bildungsziel des Jahres lautet: 
Christliche Lebensgestaltung und ständig 
neue Hinwendung zu Gott (Buße). Die 
Zachäus-Geschichte, Gewissen und Ge­
wissenserforschung, Beichtspiegel, Ver­
suchung und Sünde, Formen der Vergebung, 
Lossprechung, Beichte - diese zentralen Fra­
gen werden auf knappen neun Seiten 
behandelt (71--80). Wenn das Werk Glau­
bens- und Lebensbuch sein will, sollte es 
doch einer altersspezißschen Darstellung der 
eigentlichen theologischen Anliegen mehr 
Raum geben. Man vergleiche dazu, daß z. B. 
für das Briefmarkensammeln fast drei Sei­
ten zur Verfügung stehen {84 ff). 
Sehr kurz ist audt der Abschnitt über die 
Eucharistie ausgefallen: S. 34 Mitte - S. 37, 
davon 1 Seite Zeichnungen, je eine halbe 
Seite Ued bzw. Schrifttext (Lk 24, 1-7), 
3 Zeilen über die theologische Bedeutung 
der Eucharistie: Gemeinschaft mit Jesus, 
Mahl des Gottesvolkes mit Jesus, Gedädtt­
nis seines Todes und Sieges. Sidterlidt wird 
der Katechet mehr über die Eudtaristie zu 
sagen wissen, audt wird mandtes ins Heft 
geschrieben werden. Wenn das Glaubens­
buch 4 aber audt außerhalb des Unterridtts 
als religiöses Lebensbuch dienen soll, müßte 
Eucharistie breiter und genauer behandelt 
werden. Fragwürdig ist es auch, ob man aus 
der für Erwachsene geschriebenen Bibel 
lange Abschnitte einfadt für ein Kinderbudt 
übernehmen kann (97-105, 115-127), wenn 
man sie kaum katechetisdt erklärt und ver..; 
tieft. 
Zum Schluß noch einige Bemerkungen: Die 
Kinder werden im Kap. über die Eudtari­
stiefeier am Sonntag aufgefordert: ,,Stellt 
eine Siegesfeier für Jesus zusammen, die ihr 
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einer Klasse abhalten könnt“” 35) eiter L..Kendöl befaß sich in dem Artikel „Wie
heißt n wollen esus ein sicher der RU Üsterreich rechtlich Ver-

Geburtstagsfeier machen 50) ankert?““ (224—226) mit den Fragen Rechts-
sinı nicht eiern für Jesus, sondern e © larheit (derzei esetzliche Situation) und
Klasse bzw. für Familie. lie Ian ZUF Rechtsstabilitättiä;gC
Auswahl des Liedgutes gre| und zu den geben, Volk Fill ‚„Aintegrieren-
vier Farbdrucken, ist eine rage des Ge- den Bestandteil A un geschehens .  S
schmacks. Jedenfalls stimmen synkopische der Schule“ begreift, s in terreich sicher-
Melodien en 1 dem Rhythmus der lich weitgehend der Fall ur „Un£
eutschen Sprache überein Mit der FErklä- keit, mangelnder Realismus und mangeln "ye

rul ©1 sehr modernen Farbbilder Vo Volksverbundenheit, istige Unbeweglich-
Zens nicht keit oder Zersetzung jenen, ür 1

Katechet seine lfn_‘} Not haben. Den Text verantwortlich sin!| ] jenen, die
des „Sanctus” In  Ian auch der erteilen, könnten hn umbringen f (226)

Überse können wie Der rtike „Grundle cAulischen
111. Und schließlich wirklich der Religionsunterrichtes von Schilling zeigt

Apostel Jakobus den Jakobusbrief geschrie- Entwicklung der Onzeption des EVaNgE-
ben? (96) en Religionspädagogen auf,

dessen ublikationen im letzten Jahrzehnt
KATE  ES5S INSTITUT WIEN (Hg.), der Diskussion um den nicht nNnUur im

HÄschen Raum r‘.'ll".t';; seChristlich-pädagogische Blätter. Zeitschrift rl! haben. Für „zeichnet si|  D
den atechetischen Dienst. 90.) Jg., Juli den verschiedenen Entwürfen ein fort-
1971, A, Herder, Wien schreitender Pro ab, den als äkula-
Das H  IT mit dem Thema „Religionsunter- risierung RU charakterisieren kann“
B-  er ın der Diskussion beginnt it iner  &‘
Ei in das Glaubensbuch e l  - durch Der 'Hauptteil des E  ‚ wird eine
dessen uftor Finger. Hauptteil Untersuchung Y  in drei Wiener Volksschulklas-
e5 verschiedene Beiträge gegenwärtigen sen über „Die Gottesvorstellung der
Diskussion den RU: Der Antrag der Schuls VvVon ogler abgeschlossen
Arbeitsgruppe RU al gemeinsame 5Syn- (231—255). Das empirische Material zeigt
ode der Bistümer in der z „be- wieder wie stark guter Religions-
bsichtigt, Synodalen ZU informieren über ehrer eligiöse orstellungswelt der Kin-
die Aufga und Probleme, die 6il  Qa in der der positiv prägen und wel: üblen

Situation des eligionsunterrich- Konsequenzen ein moralisierender
tes in der BRD und in Westberlin stellen Im Informationsteil berichtet Vierlinger

Dieses Synodenpapier ist auch für über „Schulreform Sterre Ten
andere Länder interessant, doch da:  Mn en und Motivation:  en  r Der Beitrag (255—

Grundfragen: gena des als Schul- 64) bietet konzentrierter Form ab-
fach heute und bei einer veränderten Struk- gerundetes Bild der ychologischen, SO
tur der Schule von mMOTgECN, ökumenische zialpsychologischen lernp organisatorischen
Zusammenarbeit, L und Lernmittel, Re- Probleme der Schulreform. Das Heft cschließt
ligionslehrer, Missio, us  b  ung, und n einer E in die eoOrien des
Gemeinde, Vorschulerziehung, Erwachsenen- führenden amerikanischen Religionspädago-ung eic. Auf kürzestem Raum wird der en Moran durch
Zanze Pro!l  eis des nicht NUur dar- (266—271). Das H hält, seın Titel
gestellt, elmehr werden der Synode verspricht, Wer Kurzinformation über
konkrete Vorschläge na heute sucht, er'! s1e hier angeboten.Anschließend (206—224) wird voan ıner Um- Baden ıenage über „Religionsunterricht in Oster- olfgang ungschaffer
'e]  *  d'l” erichtet, bei der riester- und
enkatecheten vier Fragen vorgelegt WUur[r -

SCHNEIDER NORBERT, Religionsunterricht
den 1.) Wie eilen Sie die gegenwärti Konflikte und Konzepte. Beiträge einer

Lage des RU ÖOsterreich? (Allgemeine neuen Taxis. Furche-V., Hamburg/
Eindrücke) 2.) Befindet sich der RU Oster- Kösel,en1971. art.
e1l!| ıin einer Krise? Wenn Ja, wa sinı  C die Das Buch Zing aus eıiıner endereihe hervor,
Ursachen derselben? 3.) eiches sind Ihrer die der Wwes Baden-Baden S

enntnis und Ansicht nach die Hauptauf- PT bis s O1 ausgestrahlt hat. Ze  g
gaben und Hauptschwierigkeiten der schuli- Ihemen, die si|  Q mit der heutigen Situation
schen Unterweisung? 4.) > des efassen, werden Von verschie
auf dem Gebiet des sollten Von nen Verfassern argelegt, eiftes Thema
tellen vordringlich ÄAngriff genommen bietet chl  Q
werden? Wie iIm deutschen Synodenpapier < den VE nachsagen, daß tat-
wird auch hier der . Pro!l  eis RÜ eächlich Fragen angeschnitten aben, die

heute eden bewegen, der <  1il  b der praktischen
der Menschheitskrise hbis m  f Fragen der Be-abgeschritten der Krise des RL alg Teil

Arbeit des RU steht. d ußerdem in
einer verständlichen und leich lesbarensoldung.
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in einer Klasse abhalten könnt" (35). Weiter 
heißt es: ,,Wir wollen Jesus eine schöne 
Geburtstagsfeier machen" (50). Beide Feiern 
sind nicht Feiern fiir Jesus, sondern fiir die 
Klasse · bzw. für die Familie. Wie man zur 
Auswahl des Liedgutes steht und zu den 
vier Farbdrucken, ist eine Frage des Ge­
sdtmacks. Jedenfalls stimmen synkopische 
Melodien selten mit dem Rhythmus der 
deutschen Sprache überein. Mit der Erklä­
rung der sehr modernen Farbbilder von 
H. Zens wird nicht nur mancher ältere 
Katechet seine liebe Not haben. Den Text 
des „Sanctus" hätte man auch S. 98 in der 
neuen Obersetzung bringen können . wie 
S. 111. Und sdtließlich: Hat wirklich der 
Apostel Jakobus den Jakobusbrief geschrie­
ben? (96). 

KATECHETISCHES INSTITUT WIEN (Hg.), 
Christlich-pädagogische Blatter. Zeitschrift für 
den katechetischen Dienst. (90.) 84. Jg., Juli 
1971, Heft 4, Herder, Wien. 
Das Heft mit dem Thema „Religionsunter­
richt in der Diskussion" beginnt mit einer 
Einführung in das Glaubensbuch 4 · durch 
dessen Autor K. Finger. Im Hauptteil bringt 
es verschiedene Beiträge zur gegenwärtigen 
Diskussion um den RU: Der Antrag der 
Arbeitsgruppe RU an die gemeinsame Syn­
ode der Bistümer in der BRD (190-206) ,,be­
absichtigt, die Synodalen zu informieren über 
die Aufgaben und Probleme, die sich in der 
konkreten Situation des Religionsunterrich­
tes in der BRD und in Westberlin stellen" 
(190). Dieses Synodenpapier ist auch flir 
an~ere Länder interessant; geht es doch darin 
um Grundfragen: Eigen~rt des RU als Schul­
fach heute und bei einer veränderten Struk­
tur der Schule von morgen, ökumenische 
Zusammenarbeit, . Lehr- und Lernmittel, Re­
ligionslehrer, Missio, Ausbildung, RU und 
Gemeinde, Vorschulerziehung, Erwachsenen­
bildung etc. Auf• kürzestem Raum wird der 
ganze Problemkreis· des RU nicht nur dar­
gestellt, vielmehr werden der Synode ganz 
konkrete Vorschläge gemacht. 
Anschließend (206-224) wird von einer Um­
frage über „Religionsunterricht in Öster­
reich" berichtet, bei der 100 Priester- und 
Laienkatecheten vier Fragen vorgelegt wur­
den: 1.) Wie beurteilen Sie die gegenwärtige 
Lage des RU in Österreich? (Allgemeine 
Eindrücke) 2.) BeBndet sich der RU in Öster­
reich in einer Krise? Wenn ja, was sind die 
Ursachen derselben? 3.) Welches sind Ihrer 
Kenntnis und Ansicht nach die. Hauptauf­
gaben und Hauptschwierigkeiten der schuli­
schen Unterweisung? 4.) Welche Maßnahmen 
auf dem Gebiet des RU sollten von offiziellen 
Stellen vordringlich in Angriff genommen 
werden 7 Wie im deutschen Synodenpapier 
wird auch hier der ganze Problemkreis RU 
abgeschritten von der Krise des RU als Teil 
der Menschheitskrise bis zu Fragen der Be­
soldung. 
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L •.. KendlJl befaßt sich in dem Artikel „ Wie 
sicher ist der RU in Österreich rechtlich ver­
ankert?" (224-226) mit den Fragen Rechts­
klarheit (derzeitige gesetzliche Situation) und 
Rechtsstabilität des RU. Es wird so lange 
RU geben, als das Volk ihn als „integrieren­
den · Bestandteil des Bild~gsgeschehens in 
der Schule" begreift, was in Osterreich sicher­
lich weitgehend der Fall ist. Nur „Unfähig­
keit, mangelnder Realismus und mangelnde 
Volksverbundenheit, geistige Unbeweglich­
keit oder Zersetzung bei jenen, die für ihn 
verantwortlich sind und bei jenen, die ihn 
erteilen, könnten ihn umbringen" (226). 
Der Artikel „Grundlegung eines schulischen 
Religionsunterrichtes" von K. Schilling zeigt 
die Entwicklung der Konzeption des evange­
lischen Religionspädagogen Gert Otto auf, 
dessen Publikationen im letzten Jahrzehnt 
der Diskussion um den RU nicht nur im 
evangelischen Raum immer neue Impulse 
gegeben haben. Filr Schllling ,,zeichnet sich 
in den verschiedenen Entwürfen ein fort­
schreitender Prozeß ab, den man als Säkula­
risierung des RUs charakterisieren kann" 
(230). 
Der Hauptteil des Heftes wird durch eine 
Untersuchung in drei Wiener Volksschulklas­
sen iiber „Die Gottesvorstellung in der 
4. Schulstufe" von M. Vogler abgeschlossen 
(231-255). Das empirische Material zeigt 
wieder einmal, wie stark ein guter Religions­
lehrer die religiöse Vorstellungswelt der Kin­
der positiv prägen kann und zu welch iiblen 
Konsequenzen ein moralisierender RU führt. 
Im Informationsteil berichtet R. Vierlinger 
ilber „Schulreform in Österreich - Tenden­
zen und Motivationen". Der Beitrag (255-
64) bietet in konzentrierter Form ein ab­
gerundetes Bild der lernpsychologischen, so­
zialpsychologischen und organisatorischen 
Probleme der Schulreform. Das Heft schließt 
mit einer Einführung in die Theorien des 
führenden amerikanischen Religionspädago­
gen G. Moran durch G. Stachel und H. Kess­
ler (266-271). Das Heft hält, was sein Titel 
verspricht. Wer eine Kurzinformation über 
RU heute sucht, erhält sie hier angeboten. 
Baden b. Wien Wolfgang ]ungschaffer 

SCHNEIDER NORBERT, Religionsunterricht 
- Konflikte und Konzepte. Beiträge zu einer 
neuen Praxis. (147.) Furche-V., Hamburg/ 
K6sel, München 1971. Kart. 
Das Buch ging aus· einer Sendereihe hervor, 
die der Südwestfunk Baden-Baden von Jän­
ner bis März 1971 ausgestrahlt hat. Zehn 
Themen, die sich mit der heutigen Situation 
des RU befassen, werden von verschiede­
nen Verfassern dargelegt, ein elftes Thema 
bietet Abschluß und Zusammenfassung. 
Man kann den Vf. nachsagen, daß sie tat­
sächlich die Fragen angeschnitten haben, die 
heute jeden bewegen, der in der praktischen 
Arbeit des RU steht. -Daß dies außerdem in 
einer verständlichen und leicht lesbaren 


